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Inmitten des Pazifiks, etwa drei 
Flugstunden östlich von Tahiti, 
sind die geheimnisvollen dunklen 
Zuchtperlen zu Hause. Die schöns-
ten und edelsten von ihnen tra-
gen einen Namen: Robert Wan. 
Gepflegt, gezüchtet und geerntet 
nach strengen ökologischen und 
qualitativen Massstäben fertigt 
Robert Wan daraus Schmuck-
stücke, die zum luxuriösen An-
spruch dieser Naturschönheiten 
passen, ein spannender Mix von 
majestätischer Schönheit und läs-
sigem Chic. Das Design verbindet 
Leder und Seide mit ausgewähl-
ten Perlen, da bilden geflochte-
ne Handwerkskunst und präzise 
Schmuckgestaltung eine span-
nende Symbiose. 
Auf den Inseln und Atollen des 
Pazifiks herrschen optimale Be-
dingungen für die Entstehung be-
sonders schöner und grosser 
Zuchtperlen, deren Markenzeichen 
ihre unverkennbar dunklen Natur-

Perlenzauber von Robert Wan exklusiv bei Zoppi

farben sind. Tahitiperlen werden 
in der Auster Pinctada Margariti-
fera gezüchtet. Sie kann bis zu 
30 Zentimeter gross werden und 
ist aufgrund ihrer vielfältigen Tö-
nung sehr beliebt, spiegelt diese 
doch die Naturfarben der später 
darin wachsenden Zuchtperle wi-
der. Diese reichen von zartem 

hin zur Ernte vergehen bis zu sie-
ben Jahre intensiver Pflege und 
Versorgung. Am Ende bringt nur 
ein geringer Anteil der Ernte ab-
solute Spitzenprodukte hervor, wie 
sie dem Qualitätsanspruch von 
Robert Wan entsprechen. 
Bei aller Pflege und Zucht durch 
den Menschen bleibt jede Perle 
ein Naturprodukt, in seiner Quali-
tät abhängig vom Zustand der Na- 
tur. So vertraut Robert Wan nicht 
nur auf die motivierende Kraft 
neuer Ideen, sondern setzt auch 
auf ein wachsendes Bewusst-
sein für die Gesunderhaltung des 
Ökosystems. Diese Philosophie 
findet ihre Umsetzung in der 
fortwährenden wissenschaftli-
chen Kontrolle des Wassers so-
wie der Flora und Fauna der La-
gunen. Die aktuellen Kollektionen 
von Robert Wan sind zurzeit bei 
Juwelier Zoppi am Martinsplatz 
ausgestellt – tauchen Sie ein, ex-
klusiv in Chur bei Zoppi. (cm)

Grau über intensives Grün und 
Aubergine bis hin zu Anthrazit 
und Schwarz. Mittlerweile pro-
duzieren rund 500 Mitarbeiter 
auf über sechs Quadratkilome-
tern Fläche rund eine viertel Mil-
lion Zuchtperlen pro Jahr. Von 
der Austernaufzucht über die Im-
plantation des Perlmuttkerns bis 

Von einzigartiger Schönheit: Die dunklen Zuchtperlen von Robert Wan können bei  

Juwelier Zoppi bestaunt (und gekauft) werden.
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Des Direktors Vorlieben 
Beat Stutzer, der Direktor des 
Bündner Kunstmuseums, hat nach 
24, wie er sagt, stets mit Begeis-
terung angegangenen Jahresaus-
stellungen für die Ausgabe 2010 
eine Carte Blanche und damit die 
Möglichkeit erhalten, die Wahl 
der Ausstellenden mit individuel-
ler Vorliebe und ganz ohne Jury 
selbst zu bestimmen. Seine Fa-
voriten in einer Art «Best of» zu 
zeigen, wäre aber eine letzt-
endlich doch zu einfache Auf-
gabe gewesen. Bis auf Alberto 
Gia cometti, den 1966 verstor-
benen grossen Bildhauer, Maler 

und Grafiker aus 

Hannes Vogel: «exvoto 32: 1900, Val madris», 2007, inkjet-Druck, 70 x 92 cm.

elisabeth arpagaus: «aude», 2009, Farbpigmente aus aude mit mineralischem Bindemittel, auf Holz, je 32 x 42 x 3 cm.

not Vital: «Snowball», 1999, multiple, 

weisses glas in klarem glas, 17 cm.

gaspare o. melcher: «mi disse», 2010, 

Digitaldruck auf leinwand, 100 x 100 cm.

Stefan Schenk: tokio, aus der Serie «aussicht mit Zimmer», 2002–2009, Farbfotografie, 19 x 50 cm.

dem Bergell, hat sich Stutzer be-
wusst auf Werke von jenen 
Kunstschaffenden aus Graubün-
den beschränkt, die er während 
vieler Jahre (auch mit kritischem 
Blick) begleitet, gefördert und auch 
immer wieder gezeigt hat: Elisa-
beth Arpagaus, Guido Baselgia, 
Markus Casanova, Hans Danuser, 
Corsin Fontana, Gaspare O. Mel-
cher, Stephan Schenk, Gaudenz 
Signorell, Not Vital und Hannes 
Vogel. Für den Museumsleiter, 
der sich im nächsten Herbst nach 
fast 30 Jahren und 150 Ausstel-
lungen frühpensionieren lässt, um 
sich auf eigene Projekte zu kon-

zentrieren, reflektiert die-
se schon etwas äl tere 
Künstlergenera tion zu-
dem das wohl wichtigs-
te Charakteristikum der 
Kunst aus Graubünden, 

die Pola ri tät zwischen 
«Welt» und «Hei-
mat». «Director’s 
Choice – die an dere 
Jahresausstellung»  
 dauert bis Ende   
  Ja nuar. (jo)


